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§ 6.18 - Verbot des Schleifenlassens von Ankern, Trossen oder Ketten 

1. Es ist verboten, Anker, Trossen oder Ketten schleifen zu lassen. 

2. Dieses Verbot gilt nicht für kleine Bewegungen auf Liegestellen und nicht für das 
Manövrieren; es gilt jedoch für derartige Bewegungen und das Manövrieren auf 
Strecken, die nach § 7.03 Nr. 1 Buchstabe b durch das Verbotszeichen A.6 (Anlage 7) 
gekennzeichnet sind. 

3. Das Verbot nach Nr. 1 gilt nicht auf Strecken, die nach § 7.03 Nr. 2 durch das 
Hinweiszeichen E.6 (Anlage 7) gekennzeichnet sind. 

§ 6.19 - Treibenlassen 

1. Das Treibenlassen ist verboten. Dieses Verbot gilt nicht für kleine Bewegungen auf 
Liegestellen, Lade- und Löschplätzen. 

2. Fahrzeuge, die sich Bug zu Berg mit im Vorwärtsgang laufender Antriebsmaschine 
zu Tal bewegen, gelten nicht als treibende Fahrzeuge, sondern als Bergfahrer. 

§ 6.20 - Vermeidung von Wellenschlag 

1. Fahrzeuge müssen ihre Geschwindigkeit so einrichten, dass Wellenschlag oder 
Sogwirkungen, die Schäden an stillliegenden oder in Fahrt befindlichen Fahrzeugen 
oder an Anlagen verursachen können, vermieden werden. Insbesondere müssen sie: 

a) vor Hafenmündungen; 

b) in der Nähe von Fahrzeugen, die am Ufer oder an Landebrücken festgemacht 
sind oder die laden oder löschen; 

c) in der Nähe von Fahrzeugen, die auf den üblichen Liegestellen stillliegen; 

d) in der Nähe nicht frei fahrender Fähren; 

e) auf von den zuständigen Behörden durch ein Tafelzeichen A.9 (Anlage 7) 
gekennzeichneten Strecken 

ihre Geschwindigkeit rechtzeitig vermindern, jedoch nicht unter das zu ihrer sicheren 
Steuerung notwendige Maß. 

2. Gegenüber Kleinfahrzeugen besteht die Verpflichtung nach Nr. 1 Buchstabe b und c 
nicht; § 1.04 bleibt unberührt. 
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3. Beim Vorbeifahren an Fahrzeugen, die die Lichter nach § 3.27 Nr. 1 Buchstabe c 
oder die Flagge oder Flaggen nach § 3.41 Nr. 1 Buchstabe c führen, oder beim 
Vorbeifahren an Fahrzeugen, Schwimmkörpern oder schwimmenden Anlagen, die die 
Lichter oder die Flagge oder Flaggen nach § 3.48 Nr. 1 führen, müssen andere 
Fahrzeuge ihre Geschwindigkeit, wie in Nr. 1 vorgeschrieben, vermindern. Sie haben 
außerdem möglichst weiten Abstand zu halten. 

§ 6.21 - Verbände 

1. Fahrzeuge mit Maschinenantrieb, die einen Verband fortbewegen, müssen über eine 
ausreichende Antriebsleistung verfügen, um die gute Manövrierfähigkeit des 
Verbandes zu gewährleisten. 

2. Schubschiffe in Talfahrt müssen, ohne aufzudrehen, den Verband rechtzeitig anhalten 
und ihn dabei gut manövrierfähig halten können. 

3. Fahrzeuge mit Maschinenantrieb, die andere Fahrzeuge schleppen, schieben oder 
gekuppelt mitführen, dürfen diese beim Festmachen oder Ankern nicht verlassen, ehe 
das Fahrwasser freigemacht ist und sich der Führer des Verbandes vergewissert hat, 
dass sie sich in Sicherheit befinden. 

4. Trägerschiffsleichter dürfen an die Spitze eines Schubverbandes nur gestellt werden, 
wenn an der Spitze des Schubverbandes Anker angebracht sind. 

§ 6.22 - Vorübergehende Sperrung der Schifffahrt 

Wenn die zuständige Behörde durch ein allgemeines Verbotszeichen A.1 (Anlage 7) 
bekannt gibt, dass die Schifffahrt vorübergehend gesperrt ist, müssen alle Fahrzeuge vor 
diesem Verbotszeichen anhalten. 

§ 6.22a - Vorbeifahrt an schwimmenden Geräten bei der Arbeit 
sowie an festgefahrenen oder gesunkenen Fahrzeugen 

Es ist verboten, an den in den §§ 3.27 und 3.41 genannten Fahrzeugen an der Seite 
vorbeizufahren, an der sie  

das Licht nach § 3.27 Nr. 1 Buchstabe b und d oder  

den roten Ball, die rote Flagge oder das Tafelzeichen A.1 nach § 3.41 Nr. 1 Buchstabe b 
und d und Nr. 2 Buchstabe b führen. 
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D. FÄHREN 

§ 6.23 - Verhalten der Fähren 

1. Fähren dürfen die Wasserstraße nur überqueren, wenn sie sich vergewissert haben, 
dass der übrige Verkehr eine gefahrlose Überfahrt zulässt und andere Fahrzeuge nicht 
gezwungen werden, unvermittelt ihren Kurs oder ihre Geschwindigkeit zu ändern. 

2. Für nicht frei fahrende Fähren gilt zusätzlich: 

a) Solange eine Fähre nicht in Betrieb ist, muss sie den Liegeplatz einnehmen, den 
ihr die zuständige Behörde zugewiesen hat; ist ihr ein Liegeplatz nicht 
zugewiesen, muss sie so liegen, dass das Fahrwasser frei bleibt; 

b) der Betrieb von Längsseilfähren ist verboten; 

c) die Fähre darf sich nicht länger im Fahrwasser aufhalten, als der Betrieb es 
erfordert. 

 

E. DURCHFAHREN VON BRÜCKEN, WEHREN UND SCHLEUSEN 

§ 6.24 - Durchfahren von Brücken und Wehren: Allgemeines 

1. Ist in einer Brücken- oder Wehröffnung das Fahrwasser nicht hinreichend breit für die 
gleichzeitige Durchfahrt, gilt § 6.07. 

2. Ist das Durchfahren einer Brücken- oder Wehröffnung erlaubt und ist diese Öffnung 
gekennzeichnet durch: 

a) das Tafelzeichen A.10 (Anlage 7), ist die Schifffahrt außerhalb des durch die 
beiden Tafeln dieses Zeichens begrenzten Raumes verboten; 

b) das Tafelzeichen D.2 (Anlage 7), wird der Schifffahrt empfohlen, sich in dem 
durch die beiden Tafeln oder Lichter dieses Zeichens begrenzten Raum zu 
halten. 

§ 6.25 - Durchfahren unter festen Brücken 

1. Sind bestimmte Öffnungen fester Brücken durch ein oder mehrere rote Lichter oder 
rot-weiß-rote Tafeln (A.1 - Anlage 7) gekennzeichnet, ist das Durchfahren dieser 
Öffnungen verboten. 

2. Sind bestimmte Öffnungen fester Brücken gekennzeichnet durch: 

a) das Tafelzeichen D.1a (Anlage 7) oder 

b) das Tafelzeichen D.1b (Anlage 7), das über der Brückenöffnung angebracht ist, 
wird empfohlen, vorzugsweise diese Öffnungen zu benutzen. 
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Ist die Öffnung nach Buchstabe a gekennzeichnet, ist die Durchfahrt in beiden 
Richtungen erlaubt.  

Ist sie nach Buchstabe b gekennzeichnet, ist die Durchfahrt in Gegenrichtung 
verboten. In diesem Falle ist die Öffnung auf der anderen Seite durch das 
Verbotszeichen A.1 (Anlage 7) gekennzeichnet. 

3. Sind bestimmte Öffnungen fester Brücken nach Nr. 2 gekennzeichnet, kann die 
Schifffahrt die nicht gekennzeichneten Öffnungen nur auf eigene Gefahr und 
Verantwortung benutzen. 

§ 6.26 - Durchfahren beweglicher Brücken 

1. Unbeschadet anderer Bestimmungen dieser und anderer anzuwendender 
Verordnungen haben die Schiffsführer bei der Annäherung an eine bewegliche 
Brücke und bei der Durchfahrt die Anweisungen zu befolgen, die ihnen 
gegebenenfalls von der Brückenaufsicht für die Sicherheit und den ordnungsgemäßen 
Ablauf der Schifffahrt bzw. zur Beschleunigung der Durchfahrt erteilt werden. 

2. Bei der Annäherung an bewegliche Brücken müssen Fahrzeuge ihre Geschwindigkeit 
vermindern. Können oder wollen Fahrzeuge die Brücke nicht durchfahren, müssen 
sie, wenn am Ufer das Tafelzeichen B.5 (Anlage 7) aufgestellt ist, vor diesem 
Tafelzeichen anhalten. 

3. Bei der Annäherung an bewegliche Brücken ist das Überholen ohne besondere 
Anweisung der Brückenaufsicht verboten. 

4. Die Durchfahrt kann durch folgende Zeichen geregelt werden: 

a) ein oder mehrere rote Lichter: 

Verbot der Durchfahrt; 

b) ein rotes Licht und ein grünes Licht nebeneinander oder ein rotes über einem 
grünen Licht: 

Die Durchfahrt ist noch verboten, aber die Brücke wird geöffnet, und die 
Fahrzeuge haben Vorbereitungen zur Weiterfahrt zu treffen. 

c) ein oder mehrere grüne Lichter: 

Erlaubnis zur Durchfahrt; 

d) zwei rote Lichter übereinander: 

Der Betrieb zur Öffnung der Brücke für die Schifffahrt ist unterbrochen; 

e) ein gelbes Licht an der Brücke zusammen mit den Zeichen nach den Buchstaben 
a und d: 

Verbot der Durchfahrt, ausgenommen Fahrzeuge von geringer Höhe; die 
Durchfahrt ist in beiden Richtungen erlaubt; 
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f) zwei gelbe Lichter an der Brücke zusammen mit den Zeichen nach den 
Buchstaben a und d: 

Verbot der Durchfahrt, ausgenommen Fahrzeuge von geringer Höhe; die 
Durchfahrt in Gegenrichtung ist verboten. 

5. Die roten Lichter nach Nr. 4 können durch rot-weiß-rote Tafeln (Tafelzeichen A.1 – 
Anlage 7), die grünen Lichter durch grün-weiß-grüne Tafeln (Tafelzeichen E.1 – 
Anlage 7) und die gelben Lichter durch gelbe Tafeln (Tafelzeichen D.1 – Anlage 7) 
ersetzt werden. 

§ 6.27 - Durchfahren der Wehre 

1. Im Bereich und bei der Durchfahrt eines Wehres ist es verboten, Anker, Trossen oder 
Ketten schleifen zu lassen. 

2. Das Durchfahren einer Wehröffnung ist nur erlaubt, wenn diese links und rechts 
durch das Tafelzeichen E.1 (Anlage 7) gekennzeichnet ist. 

3. Das Verbot, eine Wehröffnung zu durchfahren, kann durch ein oder mehrere rote 
Lichter oder rot-weiß-rote Tafeln (Tafelzeichen A.1 – Anlage 7) angezeigt sein. 

4. Abweichend von Nr. 2 kann bei einem Wehr mit Wehrsteg die Erlaubnis zum 
Durchfahren einer Wehröffnung auch durch das am Wehrsteg über der Wehröffnung 
angebrachte Tafelzeichen D.1 (Anlage 7) angezeigt sein. 

§ 6.28 - Durchfahren der Schleusen 

1. Bei der Annäherung an die Schleusenvorhäfen müssen die Fahrzeuge ihre Fahrt 
vermindern. Können oder wollen sie nicht sogleich in die Schleuse einfahren, müssen 
sie, wenn am Ufer das Tafelzeichen B.5 (Anlage 7) aufgestellt ist, vor diesem 
anhalten. 

2. In Schleusenvorhäfen und in Schleusen müssen Fahrzeuge, die mit einer 
Sprechfunkanlage für den Verkehrskreis Nautische Information ausgerüstet sind, den 
Kanal der Schleuse überwachen. 

3. Geschleust wird in der Reihenfolge des Eintreffens in den Schleusenvorhäfen. 
Kleinfahrzeuge sind nicht berechtigt, eine besondere Schleusung zu verlangen. Sie 
dürfen erst nach Aufforderung durch die Schleusenaufsicht in die Schleusenkammer 
einfahren. Kleinfahrzeuge dürfen, wenn sie gemeinsam mit Fahrzeugen, die nicht 
Kleinfahrzeuge sind, geschleust werden, erst nach diesen in die Schleuse einfahren. 

4. Bei der Annäherung an Schleusen, insbesondere in Schleusenvorhäfen, ist das 
Überholen verboten. 

5. In den Schleusen müssen die Anker vollständig hochgenommen sein. Das gilt auch in 
den Schleusenvorhäfen, solange die Anker nicht benutzt werden. 
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6. Bei der Einfahrt in Schleusen müssen die Fahrzeuge ihre Geschwindigkeit so 
vermindern, dass ein Anprall an Schleusentore, Schutzvorrichtungen, andere 
Fahrzeuge, Schwimmkörper oder schwimmende Anlagen vermieden wird. 

7. In den Schleusen 

a) müssen sich die Fahrzeuge, sofern an den Schleusenwänden Grenzen markiert 
sind, innerhalb dieser halten; 

b) müssen die Fahrzeuge während der Füllung und der Entleerung der 
Schleusenkammer und bis zur Erlaubnis der Ausfahrt festgemacht sein und die 
Befestigungsmittel so bedient werden, dass Stöße gegen Schleusenwände, 
Schleusentore, Schutzvorrichtungen oder gegen andere Fahrzeuge oder 
Schwimmkörper vermieden werden; 

c) sind Fender zu verwenden; diese müssen schwimmfähig sein, wenn sie nicht fest 
mit dem Fahrzeug verbunden sind; 

d) ist es verboten, von den Fahrzeugen oder Schwimmkörpern Wasser auf 
Schleusenplattformen oder andere Fahrzeuge oder Schwimmkörper zu schütten 
oder ausfließen zu lassen; 

e) darf nach dem Festmachen des Fahrzeugs bis zur Erlaubnis der Ausfahrt die 
Antriebsmaschine nur in außergewöhnlichen Fällen benutzt werden, um die 
Sicherheit der Schleusung zu gewährleisten; 

f) Kleinfahrzeuge müssen zu den anderen Fahrzeugen Abstand halten. 

8. In Schleusenvorhäfen und in Schleusen muss zu Fahrzeugen und Verbänden, die das 
blaue Licht nach § 3.14 Nr. 1 oder den blauen Kegel nach § 3.32 Nr. 1 führen, ein 
seitlicher Abstand von mindestens 10 m eingehalten werden. Das gilt jedoch nicht für 
Fahrzeuge und Verbände, die die gleiche Bezeichnung führen. 

9. Fahrzeuge und Verbände, die zwei oder drei blaue Lichter nach § 3.14 Nr. 2 oder 3 
oder zwei oder drei blaue Kegel nach § 3.32 Nr. 2 oder 3 führen, werden allein 
geschleust. 

10. Fahrzeuge und Verbände, die ein blaues Licht nach § 3.14 Nr. 1 oder einen blauen 
Kegel nach § 3.32 Nr. 1 führen, werden nicht zusammen mit Fahrgastschiffen 
geschleust. 

11. Die Schleusenaufsicht kann zur Sicherheit und zum ordnungsgemäßen Ablauf des 
Verkehrs, zur Beschleunigung der Durchfahrt oder zur vollen Ausnutzung der 
Schleusen Anordnungen erteilen, die diesen Paragraphen ergänzen oder von ihm 
abweichen. Die Fahrzeuge haben diese Anordnungen in den Schleusen und in den 
Schleusenvorhäfen zu befolgen. 
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§ 6.28a - Einfahren in und Ausfahren aus Schleusen 

1. Die Einfahrt in die Schleuse wird bei Tag und bei Nacht durch Sichtzeichen geregelt, 
die auf einer Seite oder auf beiden Seiten der Schleuse gezeigt werden. Diese Zeichen 
bedeuten: 

a) zwei rote Lichter übereinander: 

Einfahrt verboten; Schleuse außer Betrieb; 

b) ein rotes Licht oder zwei rote Lichter nebeneinander: 

Einfahrt verboten; Schleuse geschlossen; 

c) das Erlöschen eines der beiden roten Lichter nebeneinander oder ein rotes und 
ein grünes Licht nebeneinander oder ein rotes über einem grünen Licht: 

Einfahrt verboten; Öffnung der Schleuse wird vorbereitet; 

d) ein grünes Licht oder zwei grüne Lichter nebeneinander: 

Einfahrt erlaubt. 

2. Die Ausfahrt aus der Schleuse wird bei Nacht und bei Tag durch folgende 
Sichtzeichen geregelt: 

a) ein rotes Licht oder zwei rote Lichter: 

Ausfahrt verboten; 

b) ein grünes Licht oder zwei grüne Lichter: 

Ausfahrt erlaubt. 

3. Ein oder beide rote Lichter nach den Nr. 1 und 2 können durch ein Tafelzeichen A.1 
(Anlage 7) ersetzt werden. Ein oder beide grüne Lichter nach den Nr. 1 und 2 können 
durch das Tafelzeichen E.1 (Anlage 7) ersetzt werden. 

4. Sind die Licht- und Tafelzeichen außer Betrieb, sind Ein- und Ausfahrt ohne 
besondere Anordnung der Schleusenaufsicht verboten. 

§ 6.29 - Vorrang bei der Schleusung 

Abweichend von § 6.28 Nr. 3 haben Vorrang bei der Schleusung: 

a) Fahrzeuge der zuständigen Behörden, der Feuerwehr, der Polizei oder des Zolls, 
sowie der Rettungs- bzw. Sanitätsdienste, die in Ausübung dringender dienstlicher 
Aufgaben unterwegs sind; 

b) Fahrzeuge mit Erlaubnis der zuständigen Behörden und dem roten Wimpel nach § 
3.36 am Bug. 

Nähern sich solche Fahrzeuge den Schleusenvorhäfen oder liegen sie darin still, müssen 
die anderen Fahrzeuge, soweit möglich, ihnen die Durchfahrt erleichtern. 
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F. BESCHRÄNKTE SICHTVERHÄLTNISSE, RADARSCHIFFFAHRT 

§ 6.30 - Allgemeine Regeln für die Fahrt bei beschränkten Sichtverhältnissen 

1. Bei beschränkten Sichtverhältnissen müssen alle Fahrzeuge im Hinblick auf die 
Sichtverhältnisse mit einer sicheren Geschwindigkeit fahren. Sie müssen mit einer 
Sprechfunkanlage für die Verkehrskreise Schiff-Schiff und Schiff-Land ausgerüstet 
sein, die sich in einwandfreiem Betriebszustand befinden und den Vorschriften der 
zuständigen Behörden entsprechen muss. Es ist ein Ausguck auf dem Vorschiff 
aufzustellen, bei Verbänden jedoch nur auf dem ersten Fahrzeug. Er muss sich in 
Sicht- oder in Hörweite des Schiffs- oder Verbandsführers befinden oder durch eine 
Sprechverbindung mit ihm verbunden sein. Die Fahrzeuge müssen die Schallzeichen 
nach §§ 6.32 und 6.33 geben und die vorgeschriebene Nachtbezeichnung der 
Fahrzeuge in Fahrt führen. 

2. Fahrzeuge müssen unverzüglich anhalten, sobald sie mit Rücksicht auf die 
beschränkten Sichtverhältnisse, den übrigen Verkehr und die örtlichen Umstände die 
Fahrt nicht mehr ohne Gefahr fortsetzen können. Schleppverbände müssen an der 
nächsten geeigneten Stelle anhalten, wenn zwischen den geschleppten Fahrzeugen 
und dem Fahrzeug mit Maschinenantrieb an der Spitze des Verbandes eine 
Verständigung durch Sichtzeichen nicht mehr möglich ist. 

3. Fahrzeuge, die Radar benutzen, dürfen bei der Entscheidung, die Fahrt einzustellen 
oder fortzusetzen, und bei der Bemessung der Fahrgeschwindigkeit die Radarortung 
berücksichtigen. Sie müssen jedoch die verminderte Sicht der anderen Fahrzeuge 
berücksichtigen. 

4. Beim Anhalten ist das Fahrwasser so weit wie möglich frei zu machen. 

5. Während der Fahrt bei beschränkten Sichtverhältnissen müssen die Fahrzeuge den 
Kanal 16 (im Bereich der Bundesrepublik Deutschland den Kanal 10) verwenden. Für 
den Verkehrskreis Schiff-Schiff ist Kanal 10 zu verwenden. Die Fahrzeuge müssen 
den entgegenkommenden Fahrzeugen die für die Sicherheit der Schifffahrt 
erforderlichen Informationen geben. 

6. Fahrzeuge, die die Fahrt fortsetzen, müssen sich beim Begegnen so weit rechts halten, 
wie es für eine Vorbeifahrt an Backbord erforderlich ist. § 6.04 Nr. 3 bis 5 und § 6.05, 
ausgenommen Nr. 5, die sich auf eine Folge kurzer Töne bezieht, gelten nicht bei 
beschränkten Sichtverhältnissen. 
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§ 6.31 - Schallzeichen beim Stillliegen 

1. Fahrzeuge und Schwimmkörper, die im Fahrwasser oder in dessen Nähe außerhalb 
der Häfen oder der durch die zuständigen Behörden bestimmten Liegestellen 
stillliegen, müssen bei Tag bei beschränkten Sichtverhältnissen, sobald und solange 
sie eines der nach § 6.32 Nr. 4 Buchstabe a, Nr. 5 Buchstabe a, oder nach § 6.33 Nr. 2 
vorgeschriebenen Schallzeichen eines herankommenden Fahrzeugs vernehmen, 
folgende Schallzeichen geben: 

a) „eine Gruppe von Glockenschlägen“, wenn sie auf der linken Seite des 
Fahrwassers (für den in Strömungsrichtung schauenden Beobachter) stillliegen; 

b) „zwei Gruppen von Glockenschlägen“, wenn sie auf der rechten Seite des 
Fahrwassers (für den in Strömungsrichtung schauenden Beobachter) stillliegen; 

c) „drei Gruppen von Glockenschlägen“, wenn ihre Lage unbestimmt ist. 

2. Die Schallzeichen sind in Abständen von längstens einer Minute zu wiederholen. 

3. Bei einem Schubverband gelten Nr. 1 und 2 nur für das schiebende bzw. schleppende 
Fahrzeug. Bei Koppelverbänden gelten sie nur für eines der Fahrzeuge des 
Verbandes. Bei einem Schleppverband gelten die Nr. 1 und 2 für den Schlepper und 
den letzten Anhang. 

4. Dieser Paragraph gilt auch für Fahrzeuge, die im Fahrwasser oder in dessen Nähe 
festgefahren sind und andere Fahrzeuge gefährden können. 

§ 6.32 - Radarfahrt 

1. Bei beschränkten Sichtverhältnissen dürfen Fahrzeuge nur dann mit Radar fahren – 
Radarfahrt –, wenn eine Person, die neben dem für die Fahrzeugart und die zu 
befahrende Strecke erforderlichen Schiffsführerzeugnis (Diplom) für Binnenschiffe 
auf der Donau ein Zeugnis nach § 4.05 Nr. 1 Satz 1 Buchstabe c besitzt, und eine 
zweite Person, die mit der Verwendung von Radar in der Schifffahrt hinreichend 
vertraut ist, sich ständig im Steuerhaus aufhalten. 

Wenn im Schiffsattest oder Schiffszeugnis vermerkt ist, dass das Fahrzeug über einen 
Radar-Einmannsteuerstand verfügt, muss sich die zweite Person nicht ständig im 
Steuerhaus aufhalten. 

2. Bei der Radarfahrt sind die Fahrzeuge, Schub- bzw. Schleppverbände und gekuppelte 
Fahrzeuge von der Aufstellung eines Ausgucks nach § 6.30 Nr. 1 befreit, sofern der 
Schiffsführer in der Lage ist, die Fahrt gefahrlos fortzusetzen. 
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3. Sobald ein Fahrzeug in der Radarfahrt zu Tal auf dem Radarbildschirm Echos von 
Fahrzeugen bemerkt, deren Standort oder Kurs eine Gefahrenlage verursachen kann, 
oder wenn es sich einer Strecke nähert, in der sich auf dem Radarbildschirm noch 
nicht wahrzunehmende Fahrzeuge befinden können, muss es 

a) das Dreitonzeichen nach § 4.05 Nr. 1 Satz 1 Buchstabe b geben; dieses Schallzeichen 
ist so oft, wie es notwendig ist, zu wiederholen. Dies gilt nicht für Kleinfahrzeuge; 

b) seine Geschwindigkeit vermindern und, falls nötig, Bug zu Tal anhalten oder 
aufdrehen. 

4. Sobald ein Fahrzeug in der Radarfahrt zu Berg das Dreitonzeichen nach Nr. 3 
Buchstabe a hört oder auf dem Radarbildschirm Fahrzeuge bemerkt, deren Standort 
oder Kurs eine Gefahrenlage verursachen können, oder wenn es sich einer Strecke 
nähert, in der sich auf dem Radarbildschirm noch nicht wahrzunehmende Fahrzeuge 
befinden können, muss es die in § 6.33 Nr. 2 vorgeschriebenen Schallzeichen geben, 
die so oft, wie es notwendig ist, zu wiederholen sind und den entgegenkommenden 
Fahrzeugen über Sprechfunk seine Fahrzeugart, seinen Namen, seine Fahrtrichtung 
und seinen Standort (Stromkilometer) mitteilen und ansagen, ob es die blaue Tafel 
oder das weiße Funkellicht nach § 6.04 zeigt oder nicht. Ein Kleinfahrzeug darf 
jedoch lediglich seine Fahrzeugart, seinen Namen, seine Fahrtrichtung und seinen 
Standort (Stromkilometer) mitteilen und ansagen, nach welcher Seite es ausweicht. 

Alle Fahrzeuge in der Radarfahrt zu Tal müssen über Sprechfunk antworten, indem 
sie ihre Fahrzeugart, ihren Namen, ihre Fahrtrichtung und ihren Standort mitteilen 
und den ihnen gewiesenen Weg bestätigen oder mitteilen, nach welcher Seite sie 
ausweichen. 

5. Fahrzeuge in der Radarfahrt dürfen nur überholen, nachdem sie über Sprechfunk 
vereinbart haben, an welcher Seite das Überholen erfolgen soll, und nur dann, wenn 
das Fahrwasser hinreichend breit ist. 

6. Bei Verbänden gelten die Nr. 1, 3 bis 5 für das Fahrzeug, auf dem sich der Führer des 
Verbandes befindet. 



 75

§ 6.33 - Bestimmungen für Fahrzeuge, die nicht Radarfahrer sind 

1. Fahrzeuge, die bei beschränkten Sichtverhältnissen nicht Radarfahrer sind, müssen 
nach § 6.30 einen Ausguck aufgestellt haben und mit einer Sprechfunkanlage 
ausgerüstet sein. 

2. Einzeln fahrende Fahrzeuge müssen bei beschränkten Sichtverhältnissen „einen 
langen Ton“ und Fahrzeuge, auf denen sich der Führer eines Verbandes befindet, 
„zwei lange Töne“ geben; die Schallzeichen sind mindestens einmal in der Minute zu 
wiederholen. 

3. Kleinfahrzeuge, die nicht Radarfahrer sind, können das Schallzeichen nach Nr. 2 
geben; dieses Zeichen kann wiederholt werden. 

4. Fahrzeuge, die bei beschränkten Sichtverhältnissen nicht Radarfahrer sind, müssen, 
sobald sie das Dreitonzeichen nach § 6.32 Nr. 4 Buchstabe a hören: 

a) wenn sie sich in der Nähe des Ufers befinden, so nah wie möglich an diesem 
Ufer bleiben und dort erforderlichenfalls bis zur Beendigung der Vorbeifahrt des 
anderen Fahrzeugs anhalten; 

b) wenn sie sich im Fahrwasser befinden, insbesondere wenn sie von einem Ufer 
zum anderen wechseln, das Fahrwasser so weit und so schnell wie möglich frei 
machen. 

5. Fahrzeuge, die nicht Radarfahrer sind, müssen, sobald sie das Nebelzeichen nach Nr. 
2 eines anderen anscheinend voraus befindlichen Fahrzeugs hören, ihre 
Geschwindigkeit auf das zu ihrer sicheren Steuerung notwendige Maß vermindern 
und mit äußerster Vorsicht fahren und erforderlichenfalls anhalten oder aufdrehen. 
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G. BESONDERE REGELN 

§ 6.34 - Besonderer Vorrang 

Beim Begegnen oder Queren müssen die anderen Fahrzeuge einem Fahrzeug, das eine 
Bezeichnung nach den §§ 3.18 oder 3.35 führt, ausweichen. 

§ 6.35 - Wasserskilaufen und ähnliche Aktivitäten 

1. Wasserskilaufen oder die Ausübung ähnlicher Aktivitäten ist nur bei Tag und klarer 
Sicht erlaubt. Die zuständigen Behörden legen die Bereiche fest, in denen diese 
Aktivitäten erlaubt oder verboten sind. 

2. Der Führer des Fahrzeugs, das den Wasserskiläufer zieht, muss von einer Person 
begleitet sein, die mit der Beaufsichtigung des Schleppvorganges und des 
Wasserskiläufers betraut und in der Lage ist, diese Aufgabe wahrzunehmen. 

3. Wenn sie nicht in einem Fahrwasser fahren, das ausschließlich ihnen  vorbehalten ist, 
müssen ziehende Fahrzeuge und Wasserskiläufer einen ausreichenden Abstand zu 
anderen Fahrzeugen, zum Ufer und zu Badenden einhalten. 

4. Das Schleppseil darf nicht leer nachgezogen werden. 

§ 6.36 - Verhalten der Fischereifahrzeuge 

Das Schleppfischen mit mehreren Fahrzeugen nebeneinander sowie das Aufstellen von 
Fischereigeräten in der Fahrrinne oder auf bezeichneten Liegeplätzen ist verboten. 
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§ 6.37 - Verhalten der Sporttaucher 

Das Sporttauchen ohne Genehmigung ist an Stellen verboten, an denen die Schifffahrt 
behindert werden könnte, insbesondere: 

a) auf der üblichen Fahrlinie von Fahrzeugen, die die Zeichen nach den §§ 3.16 und 
3.34 führen; 

b) vor Hafeneinfahrten; 

c) in der Nähe von Liegestellen; 

d) in Bereichen, die dem Wasserskilaufen oder ähnlichen Aktivitäten vorbehalten sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 


